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des Großherzogthums Poſen. 


Mittwochs den oten Oktober. 


* 


ö Bek an nt m ach un g. 

Die bisherigen Verhandlungen in Betreff der Brodforn: und Foürage⸗Lieferung für die 
im hieſigen Departement fiebenden Truppen haben nur zur Contractſchließung für die beiden 
Monate October und November c. geführt. 5 . 

Es wird daher ein anderweiter Licttattons⸗Termin auf den szten October c., Morgens 10 
Uhr, Hierdurch anderaumt, in welchem die Verhandlungen alternative Seren; 

3) auf die beiden Zeitraͤume 8 f f 

ad vom iſten December 1816 bis Ende Mai 1817. a 
b. vom ıflen Jani bis Ende November 19:7 und s 

2) auf das Jahr vom ıflen. December 1816 bis Ende November ir ? 
werden gerichtet werden. \ 

Die Licttation wird in dem Seſſionszimmer des Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidii hieſelbſt abge 
halten werden, und muͤſſen die Geſchaͤftsluſtigen ſich Tags zavor, alſo am ı6ten October c- 
Morgens 10 Uhr in dem gedachten Locale einfinden, um den Cautions⸗Punct vorher zu berichtigen. 

Die Caution iM in folgender Art formirt: - - : 

2) für jeden der beiden Zeiträume sub z. auf 5000 Rthlr. ? x 
b) für den Zeitraum sub 2. auf 10,000 Rıpir. und muß dieſelbe in ſofort rea; 
leſirbaren preußiſchen Staatspapieren, in Landſchaftlichen Pfandbriefen oder in 
Wechſeln nototiſch guter Handlungshaͤufer beſtellt werden. . 
Hypotheken ſind davon gänzlich ausgeſchloſſen. set eh 

Wer dieſe Caution, je nachdem auf die eine oder auf die andere Lieferungs⸗Perisde 
entrirt wird, nicht in dem dazu auf den I6fen dieſes Monats angeſetzten befondern Ter⸗ 
min nachzuweiſen und zu deponiren vermag, wird zu der am folgenden Tage ſtattfinden⸗ 
den Licitatlon gar nicht zugelaſſen werden. 8 75 
b Die Contractsbedingungen werden vom Igten dieſes Monats ab bei unſerer Regierung 
tinzuſeben ſein. Br 5 . = 

Poſen, den aten October 1816. f 
oͤniglich⸗Preußiſche Regierung T. 
> (gez.) Bauman u. 
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felgen 


— Berlin den 3. Oktober. Su 
Se. Maleſſat der Koͤnig haben den Profeſſor 
und Prediger Doktor Herrmann zu Frahkſart an 
der Oder, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
ihen geruhet, 5 5 

85 Se Berlin, vom 5. October. f ; 

Se. Maͤjeſtaͤt der König haben ven beiden Vier⸗ 
telsmeiſtern Senff und Ronthalter zu Died» 
den das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu 

then geruhet. 

83875 3 Nen Majeſtaͤt haben dem Bürger und 
muſikaliſchen Inſtrumentenmacher Jacob Roh; 
mann zu Breslau, das Praͤdikat eines Hof⸗ 


: Inſtrumentenmachers beizulegen geruhet. 


ten dieſes, Abends nach 10 Uhr, trafen 
Ae Hoheit der Großfüͤrſt Ricolaus, aus 
Sanct Petersburg, (don wo Hoͤchſidieſelben am 
aßſten September abgereifer waren und bloß in 
Mar wa übernachtet hatten) bei hohem Wohlſein 
allhter ein, und fliegen auf dem Koͤnigl. Schloſſe 
in den fur Hoͤchſidieſelben in Bereitſchaft gehal⸗ 
tenen ſogenaanten kleinen Appartements des hoch⸗ 
oͤnigs ab. Geſtern fatteren Se. Kaiſetl. 
Hoheit bei des Koͤnigs Majeſtaͤt und bei den Mits 
gliedern der Köntzl. Familie den Ankünſtsbeſuch 
ab, der bald nachber von Sr. Majeſſät erwiedert 
ward. Mittags ſpeiſten Se. Kaiſerl. Hoheit bei 

igs Majeflät. : 
"> em Main den 27. September. 

In dem neueſten Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Ne; 
gierungs Blatt find zwei Perfonen ſignaliſirt, von 
denen ſich die Eine gegen Se. Majeftät und gegen 
den Staat im hohen Grade verdächtig gemacht 
bat. Auf die Entdeckung derſelden find 500 Gul; 
den aus der Königlichen Privatkaſſe ausgeſeßt. 
Beide Perſonen find ubrigens ungenannt und es 
wird blos angegeben, 


September Abends um 8 Uhr A bei Kronweſt⸗ 


heim bri Ludwigsburg aufgehalten, die andere 


m 5 und 6 Uhr an das Solltüde⸗Thor von 
e gekommen fei, und ſich erkundigt 
habe, ob man erſtere, die den Arm in einer Binde 
getragen, nicht geſehen? Die DObrigfeiten follen 
genau unterſuchen, wer am 2ofien vom Hauſe 
entfernt geweſen, und wenn fie dergleichen aus⸗ 
mitteln, bie mit denen im Steckbrief befgrigbenen 
Aehnlichkeiten haben, dieſelben anhalten. Die 
erffere trug den Arm in der Binde bermuthlich 
nur zum Schein, da man ſie zuvor ohne dieſelbe 
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daß die erſte am ac0ſten 


geſehtn, hatte (on greiſendes Haar und ſchien 
ein Kaufmann, die andere war zwifchen zo bis 
30 Jahr alt, und ſchien ein Handwerker zu ſein. 
Vom Main, vom 28. September. 
Der König von Wuͤrtembeig hat ein Rhino⸗ 
ceros für 18000 Gulden fuͤr ſeine Menager le 
gekauft. 
Von der Niederelbe, vom 1. Oktober. 
In Hamburg liegt jetzt das merkwürdige Fahr⸗ 
zeug, auf welchem Bonaparte nach Amerika zu 
entkommen dachte. Alles war ven ihm feldft 
zum Verſteck angeordnet, und ein Stücktaß auf 
den Nothfall zur Reſidenz des Ex Ka ſers aus- 
gewahlt und ausgeruͤſtet. Aber die Furcht, de n⸗ 


noch von den zahlreichen und wachfamen eng li⸗ 


ſchen Ktiegern aufgefangen und aus feinem In⸗ 
cognito gezogen zu werden, bewog ihn ſich frei⸗ 
willig zu ergeben. Das Sckrff gehört jetzt Luͤ⸗ 
beckſchen Rhedern und nimmt Ladung ein, 

a Aus Italien den 16. September. 

Die erzbiſchoͤfliche Kanzlei zu Neapel hat zwei 
Aktenſtuͤcke durch den Druck verbreitet, welche, 
da fie eben nicht zum Zeligeiſt üimmen, von der 
Regierung moͤglichſt aufgeſucht und vernichtet wer⸗ 
den. Nr. 1 iſt an die Beichtväter gerichtet, und 
enthält die Liſte aller derjenigen Suͤndenfaͤlle, die 
zu ſchwer find, als daß fie Abſolution ertheilen 
dürften, die ſich daher der Erzbiſchof ſelbſt vorbe⸗ 
hätt. Man bemerkt darunter mit Verwänderung 
den Fall ſolcher, die enge Beinkleider tragen, die 


Schneider, die ſie gemacht, und die Kaufleute, 


die fie verkauft, welche, ehe fie zwei Monate lang 
Beſſerung gezeigt, außer auf dem Sterbebette, 
nicht abſolvirt werden ſollen. Auch die Damen, 
die zu kurze Aermel tragen, werden in ditſes Ders 
derben mit vetwiclelt. Die andere Schrift eifert 
dagegen, daß Frauen in den Kirchen mit Huͤten 
erſcheinen, welche ſie einen an heiliger Stätte hoͤchſt 
unſittſamen (indccentissima e scandalısa ) 
Hauptſchmuck nennt. Der Hut ſei Zeichen der 
Herrſchaft, daher ihn bet den Roͤmern auch Scla⸗ 
ven gar nicht tragen durften; in Gegenwart Got⸗ 
tes waͤren wir aber weniger als Sklaven. In 
Jemandens Haus mit dem Hure auf dem Kopfe 
zu treten, fer Zeichen ſchlechter Erziehung. Die 
Tempel aber find Hauſer Gottes; wird eine Frau 
nun fagen koͤnnen, daß fie wohl erzogen fei, wenn 
ſie in das Haus des Koͤnigs der Koͤnige mit dem 
Hute auf dem Kopfe tritt? Um nun dieſes vers 
fluchte Aergerniß (maledetto scandalo) auszu- 
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voten, beißt es, erinnern wir Euch, daß in Zu: 


kunft keine von Euch mehr die Kühnheit habe, 


mi dem Hute auf dem Kopfe, er mag mit Fe⸗ 
dern geſchmückt ſein oder nicht, in die Kirche 
trett. 5 > 

71 Paris vom 21. Sept. 2 

Oer Monitenr enthält folgende König, Ver: 
ordnung vom 20ſten diefes; 3 
„eudwig ze. Da der Vicomte de Chateau: 
briant ia einer Druckſchrift Zweifel über Unſere in 
der Berordnung vom sten September geäußerte 
Willensmeinung erhoben, fo haben Wir befohlen 
und befehten hierdurch: „daß der Vicomte de Cha⸗ 
teaubriant von heute an auſyöre, unter die Zahl 
Unſerer Meniſter gerechnet zu werden.“ 

Herr von Chateaubrtant uͤberreichte St. Maje⸗ 
ſtät am 17ten ſeloß das erite Exemplar feiner bes 
kannten Schrift, nebſt einem Briefe, worin. ee 
ſagt, daß ſein Gewiſſen ihn auffordere, zum Heil 
feines Landes dieſes Product nicht zu unterdrücken, 
und daß alle Emwendungen gegen dieſe gebieteti⸗ 
ſche Stimme ohumaͤchtig wären. 

Der Mar guts von Martalva, Koͤnigl. Porkugie⸗ 
ſiſcher Geſandter an dem hieſigen Hofe, hat von 
ſeinem Könige den Auftrag erhalten, ſich nach 
Wien zu begeben und daſelbſt um die Hand der 
Herzogin Leopoldine zu werden. 
= Paris den 24. September. 

Der Moniteur enthaͤlt folgendes: „Die Com- 
miſfarten der vier allttrten Machte, welche mit 
der Unterfuchung der zwiſchen Frankreich und die⸗ 
fen Mächten beſtimmten Geldzahlungen beauftragt 
waren, kamen am 7ten dieſes mit den Franzöoͤſ, 
Commiffarien in der Koͤnigt, Schatzkammer zuſam⸗ 
men, um die geſchehenen Zahlungen zu verificiren. 
Sie fanden bei dieſer Gelegenheit, daß Frankreich 
dis zum 21ſten Jult 1816 ſeine Verpflichtungen 
erfüllt, daß man dis dahin keinen Prenutg zu 
fordern habe, daß alſo kein Gedrauch von der 
Rente von 7 Millionen zu machen ſei, die zar 
Buͤrgſchalt jener Zahlungen deſtimut worden, und 
daß daher gedachte Renten unangeruͤhrt bleiben 
müſſen. Die Zahlungen nach den Zıflen Juli 
ſind ebenfaus regelmäßig geihrben. und bingen 
6 Monaten wied eine zweite ſolche Unterſuchung 


ſlatt finden, um der Schatzkammer eine Beſcdel— 


nigung Aber die geſchehenen Zahlungen zu geben“ 
Schreiloen aus Paris, vom 27. Septemder. 
5 (Aus Eugliſchen Steern 
Das neue Werk des Herrn von Chattaudriamt, 


a 


z 


(um deſſen willen er beim Könige in Ungmade Yes 
rathen und feiner bisherigen Würde eines Staates 
mimiſfers entſetzt worden iſt) führe den Titel: „de 
la Monarchie selon la charte‘‘ (von der fran⸗ 
zoͤfſchen Monarchie, wie fie, nach der Verfaf⸗ 
ſungs Urkunde, eigentlich beſchaffen fein ſollte) 
und, auf dem Titel, das Motto: „le Roi, la 
chir.e et lés honhetes gens“ (der König, die 
Verfaſſungsurkunde und die rechtlichen Leute.) 
Es heißt, der Verfaſſer habe dem Könige ein 
Exempiar dieſer Schrift uͤberſandt und in einem 
beinegenden Briefe erklart, daß er ſich, zum Ber 
ſten des Vaterlandes, in ſeinem Gewiſſen fuͤr 
verdunden halte, dieſe Schrift ins Publikum zu 
bringen, und daß er um keinen Preis und um 
keiner Rückſicht willen von dieſem Vorſatz abge⸗ 
hen koͤune. Die Scheift fol mehrere fehr kräftig 
gedachte und kraͤftig ausgedruͤckte Capitel, aber 


neden diefen auch viel Aenßerungen und Grund⸗ 


füge aufſtellen, die felbſt in Frankreich Unheil ans 
richten koͤnnten, im Ganzen auch der vom Koͤnige 
zuletzt erlaſſenen Verfügung entgegen ſeien. Da 
der Verleger, Le Notmant, dieſe Schrift in die 
Prebidzen geſandt und den Verkauf derſelben in 
der Hauptſtadt degonnen hat, ehe er noch die 
verordnete Anzahl Exemplare für die Königl. Bi⸗ 
bliothek und für andere Behörden abgelleſert, 


und über dieſe Ablieferung einen Schein erhalten 


hakte; fo erſchien, wegen dieſer unterlaſſenen Abs 
lieferung, ein Poltzei Commiſſartus bei dem Ver⸗ 
leger, verſiegelte die ganze, aus zweitauſend Ex⸗ 
emplaren belehende Auflage und nahm ſolche in 
Beſchlag. Er war noch nicht ganz damit fertig, 


als Herr v. Chateaubrtant in Begleitung aller 


Gehuͤlſen aus der Druckerei hereintrat, den Pos 
ltzel⸗Commiſſarins verhinderte, mit der Verſie⸗ 
gelung fortzufahten, und von den bereits verſte⸗ 
gelten Packeten, unter dem Ausruf: es lede der 
Koͤnig, Ehre ſei der Verfaſſungs Urkunde! die 
Siegel wiederum abriß. Der Polizei⸗Commiſ⸗ 
ſartus leß nun Gensd'armen herbeirufen, die 
Packete von neuem verſtegeln und einen der Buch⸗ 
druckergehuͤlten der ſich beſonders widerſpenſſig 
bewieſen hatte, in Verhaft nehmen Die Buͤ⸗ 
cherballen wurden hierauf weggebracht, der Arre⸗ 


kiete aber wieder aus dem Verhaft entlaffen Herr 


von Chateaubttant ließ feiner Seits einen Notar 
rtus berveisufen und von dieſem einen Proleſt 
gulinetmen, daß und auf welche Weife man ſich 
an den Vor rechten vergriffen habe, die ihm, als 


# 


mien Pair und Staatsminiſſer zukommen. Dies 
letztere wird ihn indeß nicht ſchuͤtzen, denn er hat 
gegen die Vorſchrift des Geſetzes gefehlt, und 
vor den Geſetzen ſoll der Pair und der Staats⸗ 
miniſter vor dem ſchlichten Bürger nicht das Ger 
ringſte voraus haben. Der Verleger, Buchhaͤnd⸗ 
ler Le Normant, hat nun Öffentlich angekündigt, 
daß er von dieſem Werke des Deren Ehateau⸗ 
briant unverzüglich eine neue Auflage *) veran: 
falten werde, und bei dieſer wird er hoffentlich 
nicht unterlaſſen, ehe der Verkauf beginnt, die 
vorgeſchriebenen Frei⸗Exemplare gehörigen Orts 
ab zulteſern ıc. - a 5 
Die Schrift des Herrn Chateaubriant beſteht 
aus 32 Kapiteln und einer Nachſchrift, und ſtellt 
den Satz auf: der Koͤnig denkt nicht ſo, wie er 
in feiner Verordnung vom sten September (we⸗ 
gen Aufloͤſung der Kammer der Abgeordneten) 
zu denken ſcheine, und belagt unter andern: 
„Die Miniſter find die wahren Urheber der Ders 
ordnung und wenn Frankreich dadurch in Gefahr 
geraͤth, kann man fie zur Rechenſchaft fordern, 
Die Einleitung zur 333 haͤtte ganz weg⸗ 
fallen ſollen. Des Koͤnigs Wille iſt genung, um 
Alle zum freudigen Gehorfam zu bewegen, ſetzen 
aber die Miniſter Gründe hinzu, fo kann darüber 
discurirt werden.“ Er ſetzt dann weitlaͤuftig aus 
einander, in welchem Widerſpruche die Verord⸗ 
nung vom sten September mu der vom zien 
Juli 1815 ſtehe, werin geſagt wird; „die Er⸗ 
fahrung und der wohlbekannte Wunſch der Na⸗ 
tion verlangen die Revidirung einiger Artikel der 
Verfaſſungs⸗Urkunde“ und jetzt heiße es: „die 
Wöͤnſche und das Beduͤrfniß der Franzoſen er— 
heiſche, die Conſtituttions Urkunde unverſehrt zu 
erhalten.“ — Chateaubriant ſoll ſchon vor Her⸗ 
ausgabe der Schrift geäußert, haben: „Frank⸗ 
reich ſelbſt ſolle feine Rednerbuͤhne, und ſaͤmmt⸗ 
liche Einwohner deſſelben ſeine Zuhoͤrer werden,“ 
Auf den Rath des Kanzlers, die Herausgabe 
noch zu verſchieben, ſchreibt man Chateaubriant 


) Nach Parxiſer Blattern vom 25ſten iſt die zweite 
Auflage wirklich erſchienen, aber auf Befehl des 
Juſtruktions⸗Gerichts gleich mit Beſchlag belegt 
worden. Jede Auflage wird alſo zu einem beſon⸗ 
dern Prozeß Anlaß geben; die erfie wegen Ver 
nachlaßigung der geschlichen Formen, die andere 
aus dem Grunde, well das Werk durch die Ver⸗ 
fügung des Königs, der den Verfaſſer des Titels 
Staats miniſter verluſtig erklärt; ſchon verurtheilt 


worden ſei. 


damit ſie ſich in die 
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die Antwort zu: „daß wenn ihm dieſer Wunſch 
ſchriftlich zu erkennen gegeben würde, mit Erlaub⸗ 
niß, denselben gedrackt bekannt zu wachen, fo 
wolle er ſich fügen. Dennoch iſi die Regierung 
feſt bei dem Entſchluß, nicht von der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde abzuweichen, geblieben. Dieſe Feſlig⸗ 
keit iſt auch um fo nathwendiger, da die Anhan⸗ 
ger angefshener Abgeordneten nicht weniger thaͤ⸗ 
tig fuͤr ihre Zwecke ſind, als die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, welche die Miniſter in die Departements 
geſandt haben. Ein Herzog ſoll einige Offiziere, 
die Wahlherrn find, fogleich beurlaubt haben, 

0 Verſammlungen begeben 
koͤnnen. 2 f = 

ondon dom 24. September. 

Es iſt kein Geheunniß mehr, fagen hieſige Blaͤt⸗ 
ter, daß ſich die Prinzeſſin Charlotte in dem Zu⸗ 
ſtande befindet, die Hoffnungen der Nation zu 
erfüllen. ; 

In dem Augenblick, als Ford Exmouth vor Als 
gier ankam, ging eine Franzoͤſiſche Fregatte in der 
Bay vor Aufer und ſandte Depeſchen nach Algier. 
Die Fregatte ſegelte darauf bald wieder ab, ohne 
Lord Exmouih ihren Beiſtand anzubieten, wozu 
Ne auch keinen Auftrag hatte. Bekanntlich befins 
det ſich Frankreich in Frieden mit Algier. 

E Bei Gelegenpeut der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen 
Botſchaft, in Betreff der Einſchraͤnkung der 
Preßfreiheit, bringen unſre Blatter eine Note des 
Lord Liverpol in Erinnerung, worin er erklaͤrte: 
„daß Se. Majeſtaͤt auf die Vorſtehung irgend 
einer fremden Macht nie etwas bewilligen wurden 
und koͤnnten, wodurch die Preßfreiteit in Groß⸗ 
brütannien, die durch die Reichs verfaſſung vers 
duͤrgt fer, gelährder werden moͤchte.“ 

Nach Priwalbriefen von diefer Flotte wurde Ca⸗ 
pitain Brisbane, gerade als er einen Befehl von 
dem Admiral erhielt, von einer matten Kugel auf 
den Unterleib getroffen und zu Boden geworfen. 
„Der arme Brisbane,“ ſagte der Admtral, „er 
iſt dahin. Parker, ubernehmen Sie das Comman⸗ 
do des Schiffs.“ Der Capitain richtete ſich aber 
auf und ſagte ganz Faltblütig: „Noch if es nicht 
ſo weit, Mylord,“ und gleich darauf uͤbernahm 
er wieder ſeinen Dienſt und theilte die Beſchwer⸗ 
den und den Ruhm dieſes glänzenden Tages. 

Der Rajah von Berar, einer der angeſehenſten 
Indiſchen Regenten, iſt zu Naypore mit Tode ab⸗ 
gegangen und fein Sohn ohne alle Unrube zu feis 
nem Nachfolger erklärt worden. Das Betragen 
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des verfiorbenen Fuͤrſten kurz vor feinem Tode war 
ausgezeichnet. Er vollendete am 27ſten Februar 
ſein Gebet, ließ dann alle Miniſter und vornehme 
Krondeamte rufen, ſetzte feinen Sohn neben ſich 
auf den Thron, ließ ſich ale Rechnungen bringen, 
welche er mit ſeinem Sohn durchſah, bezahlte anes 
Schuldige und erließ die ruͤckſtaͤndigen Abgaben, 
Dann wandte er ſich an ſeinen Sohn und er⸗ 
mahnte ihn, niemals gegen den Rath feiner Mi⸗ 
niſter und Rätbe zu handeln, ließ dann eine bes 
traͤchtliche Summe Geldes unter arme vertheilen, 
gab mehrere Geſchenke und beſchaͤftigte ſich fo bis 
Nachmittags, wo er entſchlummerte. 
Loddon den 27. September. 

Ueber die Lage der Dinge in Suͤd⸗Amerika lie⸗ 
fert nachſtehender, aus der Newyork⸗Zeitung vom 
eıften Auguſt gezogener Bericht eine wichtige Nach⸗ 
richt: „Dei Kaplan Bowers, vom Schooner 
Bolina, welcher nach einer Fahrt von 17 Tagen 
aus Porto Cavallo hier angekommen if, meldet, 
daß der General Boltvar am sten Juli zu Deus 

mares, einem kleinen Hafen, 15 Meilen von Porto 
Cavallo, mit feiner kleinen patriotiſchen Armee, 
groͤßtentheus Reger von St,. Domingo, gelandet 
fer, und auf ſeinen Marſch nach Caraccas degrif⸗ 
fen war, als ihm der General Moralles mit der 
Koͤnigl. Armee begegnete, welche nach einem bluti⸗— 
gen Gefecht ihn vollig ſchlug und beinahe ſeine 
ganze Armee vernichtete. Bolivar entkam durch 
die Flucht, neß alle feine Bagage und Felozeug 
in den Händen des Feindes und rettete ſich in⸗ 
deſſen auf ſeine Flottille mit wenigen Anhaͤngern. 
Der Commandeur dieſer feiner Flottille zu Ocu⸗ 
mates, Birou, weigerte ſich abzuſegeln, weil es 
ihm an Lebensmitteln fehlte. Die Leute wurden 
des wegen ans Land geſetzt, und nur ſo viele zu⸗ 
ruͤckbehalten, als zur Bemannung der Flottille 
noͤthig waren. Die ans Land geſetzten Leute wur 
den von der wuͤthesden Volksmenge maſſacrirt; die 
Flottille aber ſteuerke unt General Bolivar nach 
der Inſel Bayenatres. Schwerlich wird er im 
Stande ſein, noch einmal wieder auf den Schau⸗ 
platz zu erſcheinen.“ 25 

Das Bruütiſche Schiff St. Antonio, welches 
unlängit von einen Tripolitaniſchen Kaper ange: 
halten und zu Tripolis eingebracht war, iſt ſo⸗ 
gleich nach Ankunft der Nachricht uber die Züchtis 

gung der Algierer Corſaren von dieſen Raubſtaate 
freigegeben worden. 3 
Nach Briefen aus Rio de Janeiro iſt jetzt da⸗ 
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I 
ſelbſt ein großer Vorrath von Franzsſ. Waarenz 
beſonders finden die Bourdegux Weine vielen Ab- 
ſatz. Die Amerikaner haben zum Nachtheil der 
Englaͤnder einen großen Theil des Handels da⸗ 
ſelbſi an ſich gezogen. Beſonders fuͤhren ſie Waf⸗ 
ken und Munition aller Art ein. Es war die 
Rede davon, daß in Braſtlien eine allgemeine To⸗ 
leranz eingefuhrt werden ſollte, um die Auswan⸗ 
derung aus der Fremde nach dieſem ſchoͤnen Lande 
zu begiinfligen. Die Fraszoͤſ. Colonie zu Rio de 
Janeiro beſtand aus ungefähr 400 Perſonen, größe 
tentheils aus Profeſſioniſten und Kuͤnſtlern, und die 
von der Regierung Wahnungen, Land und Lebens⸗ 
mittel erhielten. De e ſind aber fuͤr je 
kein großes Geſchenk, da es noch an Ucerwerke 
zeugen feblt. AS, 
Das Werk des Herrn von Chateaubriant, we⸗ 
gen deſſen er feine Stene als Stagatsminiſter vers 


— 
— 


lehren hat, wird hier begierig geleſen, fol im 


Franzoͤſiſchen nachgedruckt und ins Engliſche 
uͤberſetzt werden. Auch Herr Peltier will die 
Schrift in ſeinem Ambigu abdrucken laſſen. — 
Herr von Chateaubriand hatte von der erſten Auf⸗ 
lage ſeines Werks Exemplare verſenden laſſen, 
ohne vorber dem Direktor des Buchhandels ein 
Exemplar zukommen zu laſſen, welches bei Strafe 
von 1000 Franken in den Geſetzen verboten iſt. 
Deswegen ward die erſte Auflage konſiscirt, und 
die zweite des Inhalts wegen. Es wird nun 
ein doppelter Prozeß in der Hinſicht entſtehen. 
SE Conſtantinopel vom 24 Auguſt. 
Geſtern Abend wurde durch Arttllerieſalben von 
Tophana und den Barterten am Canal der Aus⸗ 
tritt des Baprams- oder Opferfeſtes augekuͤndigt, 
welches heute früh vom Großherrn in Begleitung 
des ganzen Hofftaats, der Miniſter und der Les 
giiten, ſo wie der Oberh Jupter der verfchiedenen 
Miltzen aufs ſeterlichſte begangen worden fl. 
Der Staithalter von Sayda hat etliche 40 Köpfe 
eingeschickt, die er den Anführern von einigen mit 
gewaffneter Hand bekaͤmpften Horden der Druſen E 
hatte adſchlagen laſſen Ste wurden dieſer Tage 
an dem großen Eingange des Serails ausgeſtellt. 
Das Peſt⸗Uedel zeigt ſich fortwährend in beun⸗ 
ruhigendem Grade, namentlich unter den Griechen. 
Seit einem Monate wurden in dem Peſſſpitale hei 
den fieben Thuͤrmen 44, in dem Griechiſchen zu 
era 73, in dem Armeniſchen 6, in dem Fraͤnki⸗ 
ſchen aber nur 7 Kranke aufgenommen, wovon im 
erſten 20, im zweiten 16, in den beiden letztern 
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aber nur a geſtorben ind. In Salonicht halt 
das Uebel gleichmäßig an. Naa ane 
„„ Petersburg den 7. Septbr. 8 
Bei Gelegenheit der Abrelſe St Majeſtaͤt des 
Kaiſers ins Innere des Reichs wurde von dem, 
zum dirigicenden Staatsrathe der auswärtigen. 
Angelegenheiten (an des Etatsraths von Weide⸗ 
meyer Steue) ernannten Grafen don Neſßelrode 
nachfolgendes Cl kulgtſchreibeu an die am Ruß: 
ſchen Hofe akkreditinten Botſchafter und Geſand⸗ 
ten der aus waͤrttgen Mächte erlaſſen ;; 
„Da Se Majeftät der Kaifer für noͤthig erach⸗ 
let haben, Sich in eigener Perlon von dem Zu⸗ 
ftande der Provinzen a Ian, welche am 
meiſten durch den Au 10 all des Feindes gelitten 
Haben, und durch Jhrk Gegenwart die Maaßre⸗ 
geln zu betreiben, weiche zur Vertugung der Spu⸗ 
ken deſſelben ergriffen worden ſind, lo baden Sie 
beſchloſſen, eine Reiſe ins Innere Ihres Reichs 
zu unternehmen. Dem zufolge begeben Sich 
Se. Majeſlaͤt vorerſt nach Moe kau; Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben werden dann die angrenzenden Gouver⸗ 
nements beſychen und ſich nach Wafſchau verfuü⸗ 
gen, um daſelbſt durch Ihre Sorgfalt den Gang 
einer neu errichteten Admigiſtration zu berſichern, 
unden der Abſicht, alle nöthigen Entwickelungen 
zu machen, welche Sie im Sinne haben, um an: 
ler dem Schutze des Friedens und der zu Wien 
getroffenen Verabredungen das künftige Glück 
Ibter neuen Unterthanen anf die dauerhafteſten 


Grundlagen zu bauen. Se. Majeſtat hoffen, zum 


1 ten Okteber a. St. wieder in St. Petersburg 
einzutteffen. Indem der Kaiſer dem Unterzeich⸗ 
neten vorſchried, Seine Abreiſe dem ac. anzuzer⸗ 
gen, hat Er ıpın zugleich befohlen, ſich in dieſe 
Details eivzulaſſen, um luder Deutung zuvorzu⸗ 
kommen, wodurch, man dieſer Reiſe andere Be⸗ 
weggrüͤnde unterſchteben mochte. Se Majeſtat 
haben, während Ihrer Abwelenheit dem Unter⸗ 
zeichneten da ehrengolle Geſchaft anvertraut, die 
üblichen Verhaͤltaiſſe unt dem an Allerhöchſihrem 
Hofe akkrediurten diplomgſiſchen Corps zu un⸗ 
ee eee 
zu erfochen, ſich immer aa ihn zu penden, 
. a eine Mittheilung vom, Seiten ſelnes 
Hofes zu machen hat, und Buster ihn, von dein 
Eifer überzeugt zu fein, womit er alles zur Kennt ⸗ 


4 


elegenheit, ergreiien wird, zu altem, beizutragen, 


as di wiſchen beiden Höfen, fo gluͤcklich beſte⸗ 
15 * 
enden Ba 


en Band der Eintracht befeſligen kann. Der 


N ichten Gebieters bringen und jede 
sa feines eilauchten Gebieters bringen und jede 
5 


— 
— 


Unterzeſchnete benutzt dieſe Gelegenheit, dem dc. | 


die Verſicherung feiner ausgezeichneteſten Hoch⸗ 
achtung zu erneuern 5 a, e bint 
St. Petersburg den 10. Auguft 1816. 
Unterz. Neſſelrode.“ 
. Warſchau den 1. October. 
Geſtern den 30, September um 7 Uhr Abends 
trafen Se. Maleſtat, der Katſer aller Reußen, 
unſer Allergnadigſter Konig, begleitet von dem 
Surfen Wiltonskubier in der Hauptſtadt ſeines 
Königreichs ein. Er kam in aller Stille an, um 


den Glanz zu vermeiden, mit dem die treuen und 


ihm ergebenen Bewohner von Warfchau ihren fo 
großen und guten Monarchen gufgenommen-ha⸗ 
ben würden, wenn nicht zeitig genung Sein Wille 
hierüber bekannt gemacht worden wäre. Als Se. 
Majeſtaͤt un Schloſſe angekommen waren „ wurs 
den fie von Sr. Kaiſerl. Hoheit deur Groffürfen 
Conſtantin und von den Generalen der Begleitang 
des Monarchen, die vor ihm in der Hauptſtadt 
angekommen waren, begrüße, a 
Heut um 9 Uhr machten der Koͤnigliche Stell⸗ 


vertreter, die Senatoren, Minister u . w die 


Generale und Officiere aller Grade Sr Majeſtaͤt 
die Aufwartung in den Zunmern des Pallaſtes, 
und die Hauptſſadt freut ſich, den in ihren Maus 


ern zu ſehen, der die Wonne der Herzen der Po⸗ 


len und das Glück Aller ſeinem Scepter Unterge⸗ 


benen iſt. Abends wird die ganze Stadt erleuch⸗ 
tet ſein. (Warſchauer Correſpondent,) 


Vermiſchte Nachrichten 
Ueber den Ausgang der Unternehmung gegen 
Algier machen rbeiniſche Blätter folgende Bemer—⸗ 
kungen: Die ſchmahlichen Geſchenke ſogar ſind 
beibehalten, und nur den Namen haben fie ge wech⸗ 
feit, uad ſind auf eine beſtmmte Summe feiiges 
ſetzt, Den Algierern bleibe das Recht, die Eu⸗ 
topäiſchen Machte zu bhnegen und vielleicht 


werden ſie das mit noch benmehtter Ward und 
Granſamkett, weil fie dia Schmach eines Vertrags 


zu raͤchen haben, der fie erbittert aber nicht gede⸗ 
mütbigt, und noch weniger entkraͤftigt hat. Ge⸗ 
gen eine Europäifche gefittere Macht, die durch 
‚Verträge Verpflichtungen zu übernehmen glaubt, 
wäre die Adſich der Unternehmungetreicht; ſchwer⸗ 
lich aber gegen wude ſataniſche Meuſchen, die nur 
durch den Raub, die Ektaverer der EHriten and 
die Erprefiungen welche fr an Fremden üben, wie 
fie ſelbſi erklaren, beſtehen koͤnnen Englan werden 


fie in Zukunft fuͤrchten, auch Englaues Beſchuͤzte; 


aber wer das Unglück hal, ant der Serbehereſchen⸗ 


N 


5 
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den Nation nicht gut zu ſtehen, auf den ſind die 
Ränder auch mit dem noch angewieſen, was ſie 
- an den brittiſchen Verbügdeten verlieren. Die 
Unternehmung hat nun winigſtens außer Zweifel 
geſetzt, was wir nie bezweifelt baben, daß die Eng⸗ 
liſche Seemacht mit den Raub ſtaaten, wenn ſie 


nur will, leicht fertig wird. 


— une 


Durch ein von Seiten des Hochlöͤblichen Eivit- 
Tribunals Poſenſchen Departements Erſter Ad⸗ 


tbeilung, in der offentlichen Audienz den a gten 


Mai 1816 ergangene Erkenntniß, und zwar in 
Sachen zwiſchen der Marianna gebornen Cichocka 
primo voto Nowiſzewska, secundo Blet nacka, 
im Belſein ihres Ehemannes des Valentin Bler⸗ 
nacki, oder vielmehr zwiſchen den beiden Eheleu⸗ 


ten in Poſen wohnhaft, als klaͤgeriſchen Theil, im 


dechtsbeiſtande des in Poſen an der Breitenfiraße 
a 82 No. 116 wohnenden Tribunals⸗Advoka⸗ 
ten Franz Ogrodowicz, und denen Erben des wei⸗ 
land Johann Nowiſzewski, als a) der Julian na 
gebernen Rowiſzewska und Benjamin Niklas ſchen 
Eheleuten; b) dem Johann Nowiſzewski; c) dem 
Martin Nowiſzewki; 4) dem Felix Alexander Pos, 
wiſzewski; e) der Marianna Nowiſzewska und 
Anton Laitgeberiſchen Eheleuten; f) dem Cafimir 
Franz Nowiſzewskt, ſaͤmmtlich in Poſen bei Anz 
ton Laltgeber an der Breltenſtraße No. 108 wohn⸗ 
haft, im Rechtsbeiſtande ihres Bevollmächtigten 
des Advokaten von Wierzbinski, als verklagten 
Theile —iſt, nach Anhoͤrung der Anträge des 
beim Tribunal angefleiten Procurators, folgen« 
des beichlöffen: 
„Das Cieil⸗Tribunal Poſenſchen Departements 
I. Abtheilung, hat, nach Anhoͤrung der Antroͤge 
des Precurators, und in Betracht, daß der Ada 


vocat Ogrodowicg, Namens der Biergackiſchen 


Ebeleute als Kläger, aus dem Grunde, daß die 


Aoſchaͤtzung des an der Breitenſtraße unter der 


No. 108 beſegenen Hauſes durch Sachverſtaͤndige 


1 


its geſchehen ſei, auf den Verkauf gedachten 
Boas msi, und der Advocat En Mierzs 
bınsfi von Seiten der Verklagten gegen dieſen 
Antrag gichts einzuwenden hatte, den Aſſeſſor 
Hebomann beauftragt, die Geſetzvorſchriſten, den 
Verkauf von Immobilien betreffend, binnen 
der kuͤrzeſten Zeit in Ausfuͤhrung zu bringen, und 
das zu dem Nachlaſſe des weiland Johann Rowis 


ſtewski gehörige und an der Breitenſtraße uns 
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ter der No 108 gelegene Haus, durch oͤffent⸗ 
liche Licitatien zu perkguſen. r 
Dietem zutolge hat gedachter Commiſſarius, 
veranlaßt durch die unterm October eingereichte 
Vorſtellung, unter demſelben dato fürs erſte eis 
nen Termin zur Ableſung einer die Sammlung 
von Erlautetusgen enthaltenden Verhandlung in 
der offentlichen Andieuz, auf den 39 October und 
7. November 1816 und einen jweiten zum Ver⸗ 
kauf des Grunoſtücks durch öffentliche Licitation 
in Poſen int Par thetenzimmer des Gerichts ſchloß⸗ 
ſchloſſes, auf den Achtzehnten November 1816 
Vormittags 10 Uhr anberaumt. 
Gedachzes Grundſtack beſteht aus einem an der 
Breitenſtraße unter der No. 108 belegenen Vor⸗ 
der und einem Hinterhauſe unter einer und der⸗ 
ſelden Nummer, wie auch aus den in dem Zwi⸗ 
ſchenraum gelegenen und zu dieſen Haͤuſern ge hoͤ⸗ 
rigen Gebaͤnden. Der Beſitztitel von dieſen Häu- 
fern iſt für die Nowiſzewskiſchen Eheleute, oder 
für weiland Johann Nowißzewski und deſſen Ehe⸗ 
gattin, geborne Cichocka, jetzt verehelichte Bier⸗ 
nacka, lauf dem Hypotheken- Atteſt vomenzten 
Mai 1807 etagetragen, und durch das rechts kraͤf⸗ 
tige Trabunals⸗Erkenntnis vom Aten Februar und 
26hen Auguſt 1812 iſt die Haͤlfte des in Poſen 
au der Breltenſtraße unter der Nor 108 belegenen 
Hauſes cum attinemlis, als zu dem Nachlaſſe des 
Johann Nowiſzewski nicht gehoͤrie der Markanna 
geborne Cichocka primo voro Nowiſzewska, jetzt 
verehelichten Biernackg zu threm Eigenihum zu⸗ 
erkannt worden, — Diefr8, unbewegliche Gut iſt 
laut der gerichtlichen Abſchaͤtzung vom, Aten Juni 
1815 durch veteidete Laxatoren, auf 46,58 Flo⸗ 
ren polniſch gewürdigt. a 
In dem vom Komnuſſarig unterm 13ten Juli 
d J. abgebaltenen Termine, ind die Verkaufsde⸗ 
dingungen entworfen worden. Nach dieſen erfolgt H 
1) Die Uebergabe der zu veraͤußernden Grunde $ 
kuͤcke drei Lagz nach dem dein: Kaͤuter einge haͤn⸗ 
digten Adiudications beſcheide, der Nutzen von den 
permietheten Wohnungen aber Fonume ihm jedoch 
erh vom nächten, dem Abindikationsdeſcheide fol⸗ 
genden Vierteljahre an zu ſtalten. I 
2) Alle kaſten und Abgaben uͤbergehen von ſelbſt 
auf den Kaͤufer, ſaͤmmtliche unverhergeſehene Uns 
gluͤcksſaͤue aber vom Tage des zu ergehenden Ad⸗ 
jupikattonsbeſcheides. A 
3) Die Onera Perpetua übernimmt der Kau- 


— 
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fer ohne dieſelben vom Kaufpretio in Abzug brin⸗ 
gen zu durfen. 

4) Das Kaufpretium ſoll zur Hälfte und zwar 
nach Abzug der etwannigen hypothekariſchen 
Schulden, an die Biernackiſchen Eheleute, und 
zur andern Hälfte ad depositum des Latigebers 
gezahlt werden. N 

5). Die Abſchaͤtzungs⸗, Vorbereitungs⸗, Licita⸗ 
tions und Adihdteottons-Koſten, überhaupt faͤmmt⸗ 
liche aus dem bisherigen Verfahren uud der 
Uebergabe berrührenden Koſten, trägt und verguͤ⸗ 
tigt der Käufer. 2 
Diejenigen, welche willens waͤren die vorgenann⸗ 
ten Grungſtͤͤcke an ſich kaaflich zu bringen, fordere 
ich hierdurch auf, in dem angeſetzten Termin zu 
erſcheinen und zu biethen Diefei Termin, als 
der erſſe, wird laut Artikel 
Procedur den vorlänſigen Zuſchlag zur Folge 


haben. — Die Abſchatzungs Verhandlung kann 


deim Advokaten Ogrodowicz eingeſehen werden. 
Poſen den 4 Oktober 18:6. 


Der Gerichtsausrufer dei dem Civil Tribu⸗ 


nal Uſter Inſtanz Poſenſchen Departements 
in Poſen an der Breiten: Straße unter der 
Nr. 116 wohnhaft 
ö Martin Dembinski. 
— — . ů—s3ęñ —7—].— 4 
Eine zweigehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr iſt einem 
verdaͤchtigen Menſchen, welcher entſprungen iſt, 
abgenommen worden; und kann ſelbige der recht⸗ 
mäßige Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der Koflen 
dei mir in Empfang zu nehmen. ö 
Tirſchtiegel den 4. Oktober 1816. N 
Der Polizei Buͤrgermeiſter. 
Kle mk e. 


Zu vermiethen. Auf Kuhndorf sub Nro. 


443, vor dem ehemals Klugſchen Garten, find 


von jetzt ab noch zwei Wohnungen zu vermiethen, 


gmaͤmlich eine von zwei Stuben in der zweiten Etage, 


nebſi einer Dachkammer, und die zweite von einer 

Stube, Kammer, Boden, Keller und einem klei⸗ 

nen beſondern Hofraum vw; 
Poſen den 8. Oktober 1816, 


, 


960 des Codex der 


Weizen 7 Rthlr. 1 ſgr. 
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Warnung. 


Im Jahre 1815 babe ich in Warſchau vor deny 4 
Nosarıng Herrn Engelke, eine Vollmacht auf 


den Herrn Georg Tuſzyüski in Yofen aur Markte 
No. 66. wohnhaft, wegen Verkauf des fuͤnften 
Theils des in Poſen am Markte sab No. 59 be⸗ 
legenen Hanſes ausgeſtellt. Da derfelbe jedoch 
dieſen Verkauf nicht aus gefuͤhrt hat, ſo wird ge⸗ 
dachte Vollmacht hierdurch aufgehoben, für nul 
und nichtig erklaͤrt und jedermann gewarnt, mit 
dem genannten Herrn Tuſzynski ſich in keine 
dieſen Gegenſtand betreffende Unterhandlungen 
einzulaſſen. 

Poſen, den 4. October 1816. 

> Johann Theodor Zupanski, 
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Getraides Preis in Berlin 


N vom zien Oktober. Thl. gr. pf. 
N i  e 4 99 — 
Ord. dito * * „ . — — — 
Roggen 5 4 * * „ 2 18 — 
Ord. dito * 5 v N * 2 14 — 
Gerſte N 2 14 — 
Kleine Gerſte e 1 22 — 
Ord. dito * — * . 
Hafer. „ 0 . 1 16 — 
Ord. dito „ 4 * * 1 12 — 
Erbſen BT . * . S 
Ord. dito * 4 * * — — — 
Stroh „ . * * 8 4 — 
? auch „ . „ 6 12 — 
Heu . Mi ae ie 1 14 — 
auch D s * 110 — g 


Breslau den 3. Oktober. 
Getreide⸗Mittelprels 
in Nominal Münze, 

Roggen 5 Rthlr. 21 fg. 


Gere — Rthlr. — fgr, Hafer 2 Nihlr. 20 for, 


